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Freiwilliges Profiheer

Präsenzdienst 
6 Monate verlieren

Zivildienst9 Monate verlieren

Freiwilliges 
Soziales Jahr

Volksbefragung am 20. Jänner:

Wir entscheiden 
seine Zukunft!



„Gäbe es die Wehr-
pflicht nicht, keiner 
würde sie einführen“

bilderbox

Die Bevölkerung entscheidet am 20. Jänner, ob schon 
bald der letzte Jahrgang zur Stellung muss und sechs 
oder neun Monate gratis Zwangsdienst zu leisten hat.



>> Artikel

>> Impressum

Es geht in die Endrunde: 
Nur noch wenige Tage bis 
zur Volksbefragung am 20. 
Jänner. Es gilt, die Bevölke-

rung bis zuletzt vom besseren Modell 
zu überzeugen, vom Profiheer und 
dem bezahlten, freiwilligen Sozialen 
Jahr.

Der Bundeskanzler hatte bei der 
ORF-Diskussion „Bürgerforum“ ein-
fach die besseren Argumente als 
sein Konterpart ÖVP-Chef Spinde-
legger. „Gäbe es die Wehrpflicht 
nicht, würde die jetzt jemand ein-
führen? Nein!“, trifft Werner Fay-
mann den Nerv des Publikums und 

setzt zum entscheidenden Punkt an: 
„Wenn man klar weiß, dass etwas in 
der Vergangenheit richtig war, aber 
jetzt überholt ist, muss man das än-
dern.“ Spiel-Satz-Sieg: Im ORF-Du-
ell mit Rekordquote von bis zu einer 
Million Zusehern hat die SPÖ das Vo-
tum um die Zukunft des Bundeshee-
res und die Wehrpflicht gewonnen.

Volksbefragung

Am 20. Jänner 2013:
Für Profiheer &
Soziales Jahr7

http://google.at


Volksbefragung

Wehrpflicht für 
Frauen ante portas

>> Artikel

B leibt die Wehrpflicht, könn-
ten bald auch Frauen ein-
gezogen werden. Vonseiten 
der ÖVP wurden immer wie-

der Stimmen laut, die das fordern – 
auch wenn das mittlerweile heftig be-
stritten wird. Und jetzt fließt Wasser 
auf die Mühlen der Befürworter einer 
Wehrpflicht für Frauen: Verfassungs-
rechtsexperte Heinz Mayer warnt da-
vor, dass die aktuelle Wehrpflicht in 
Österreich dem Gleichheitsgrundsatz 
widerspricht.

„Bleibt die Wehrpflicht, müsste sie 
auch für Frauen gelten“, sagt Ver-

fassungsrechtler Heinz Mayer. Nach 
seiner rechtlichen Einschätzung 
könnten bei der Beibehaltung der 
Wehrpflicht in absehbarer Zeit auch 
Frauen eingezogen werden. Die ÖVP 
versucht zwar sich im Lichte der 
Volksbefragung am 20. Jänner ge-
gen derartige Ansinnen abzugren-
zen. Allerdings wurde aus dem La-
ger der Konservativen auch schon 
anderes gehört. 



Grundausbildung: Das könnte bei Beibehaltung der allgemeinen 
Wehrpflicht schon bald für alle jungen Frauen Realität sein. 
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Hannes Androsch ist Initiator des 
Personenkomitees „Unser Heer“. 
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Gastkommentar

Hannes Androsch 
zur Volksbefragung 
über die Zukunft 
des Bundesheeres 

Österreich ist immer ein 
Jahr, eine Armee und eine 
Idee zurück“, meinte Na-
poleon vor rund zwei-

hundert Jahren. Er soll noch immer 
Recht behalten, nur dass es inzwi-
schen, was Reformen und Moderni-
sierung anlangt, in vielen Bereichen 
viele Jahre, ja Jahrzehnte des Rück-
standes sind. Dazu gehört auch die 
Frage zeitgemäßer Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik und damit un-
ser Berufsheer. Auch hier sind wir 
trauriger Nachzügler.

Von den 27 Mitgliedsstaaten haben 
inzwischen 21 Staaten, die rund 93 
Prozent der 504 Millionen EU-Ein-
wohner umfassen, ein Berufsheer. 
Zuletzt waren es Deutschland und 
Schweden, die zu einem freiwilligen 
Profiheer übergegangen sind. Selbst 
die Schweiz will demnächst dazu 
eine Volksabstimmung abhalten. 



Spekulation mit  
öffentlichen Geldern 
wird verboten

>> Artikel

Finanzen

Immer wieder wird von Geg-
nern des Profiheeres behaup-
tet, dass Österreichs Neutra-
lität gefährdet sei, wenn von 

der allgemeinen Wehrpflicht abge-
gangen wird. Solche Angstmache 
entbehrt jedweder Grundlage, wie 
etwa das Beispiel Schweden zeigt.

„Ein NATO-Beitritt kam nie infra-
ge“, betont der smarte Mittvierziger, 
„denn es gab und gibt für den Bei-
tritt keine Mehrheit – weder in der 
Politik noch in der Bevölkerung.“ 
Sten Tolgfors war als Verteidigungs-

minister im neutralen Schweden für 
die Umstellung des Heeres von der 
allgemeinen Wehrpflicht zum Be-
rufsheer zuständig. Die Erfahrun-
gen sind durchwegs positiv. Tolgfors 
Resümee bei der Diskussionsver-
anstaltung von Renner Institut und 
Diplomatischer Akademie: „Die Um-
stellung auf das Freiwilligensystem 
brachte höher motivierte und besser 
ausgebildete Soldaten für die aktu-
ellen Herausforderungen und Bedro-
hungen.“



Transparenz und strenge Regeln 
werden riskante Spekulationen mit 
Steuergeldern künftig verhindern. 

Fotolia



2013 bringt viele 
Verbesserungen
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Ob Verteilungsgerechtig-
keit, Gesundheit oder 
Verkehr – das Jahr 2013 
bringt viele kleinere und 

größere gesetzliche Veränderungen 
mit sich. Bildung, Verteilungsge-
rechtigkeit, Arbeitsrecht, Gesund-

heit, Familien und mehr – die Refor-
men und Neuregelungen betreffen 
fast alle Bereiche. Hier ein Überblick 
über die wichtigsten Neuerungen.

Das neue Jahr bringt in 
vielen Bereichen Verbesse-
rungen für die Bürgerinnen 
und Bürger.



Unsere Abgeordneten

Finanzen
Steuerreform und Wehrpflicht-
Modell: ÖVP-Konzepte fehlen

Eine Antwort auf Fragen der Gegenfinanzierung für eine 
Steuerreform blieb Finanzministerin Fekter in einem Ö1-
Interview genauso schuldig wie konkrete Vorstellungen 
für eine Reform der Wehrpflicht. SPÖ-Finanzsprecher Jan 
Krainer fordert von der Finanzministerin daher „mehr 
Sachlichkeit und weniger Wahlkampf“ ein. mehr >>

Ferien 
Trend: Sozial und ökologisch 
nachhaltig Reisen 

Anlässlich der internationalen Ferienmesse, die von 10. bis 
13. Jänner in Wien stattfindet, betont Petra Bayr, SPÖ-Be-
reichssprecherin für globale Entwicklung, die Bedeutung von 
nachhaltigem Tourismus. mehr >>

Hannes Jarolim, SPÖ-Justizsprecher

 Jan Krainer, SPÖ-Finanzsprecher
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Petra Bayr, SPÖ-Bereichssprecherin für globale Entwicklung

Europa
Attacken gegen Juden 

nehmen zu

Anlässlich des Berichts der Israelitischen Kultusgemeinde 
von 2012, der immer mehr antisemitische Vorfälle in Euro-
pa verzeichnet, appellierte SPÖ-Justizsprecher Hannes Ja-
rolim an die zuständigen Behörden, Verdachtsmomenten in 
dem Bereich konsequent nachzugehen und Gesetzeswid-
rigkeiten zu verfolgen. mehr >>



Lehmann



Länder/Organisationen
Wien

Das „Punsch-O-Mobil“ informiert wieder 
übers Profiheer

>> Artikel

>> Artikel
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Das „Punsch-O-Mobil“ ist wie-
der on the road. Unter dem 
Motto „Wir laden Sie auf ei-

nen Punsch ein – und auf die rich-
tige Entscheidung am 20. Jänner“ 
tourt die SPÖ Wien nach einer kur-
zen Weihnachtspause wieder mit 
dem roten „Punsch-O-Mobil“ durch 
die ganze Stadt und informiert um-
fassend über Profiheer und freiwilli-
ges Soziales Jahr. 

Oberösterreich

Informationsoffensive zu Profiheer und 
Sozialem Jahr

Die SPÖ Oberösterreich infor-
miert die Bürgerinnen und 
Bürger auf verschiedenen 

Wegen über Profiheer und freiwil-
liges, bezahltes Soziales Jahr. Ein 
Internetfolder zeigt die wichtigsten 
Fakten und Argumente auf und auch 
Diskussionen mit den Oberösterrei-
cherinnen und Oberösterreichern 
bereiten auf die Volksbefragung am 
20. Jänner vor. 



Wehrpflicht-F oto-Lovestory
„Die Wehrpflicht bringt uns Jungen viel....

....oder?“

JG

Junge Generation

20. Jänner: Tag der Entscheidung

Die Junge Generation in der 
SPÖ (JG) setzt in der Frage 
des Wehrdienstes auf Frei-

willigkeit statt Zwang. JG-Bundes-
vorsitzende Katharina Kucharowits 
sagt dazu: „Am 20. Jänner 2013 ist 
der Tag der Entscheidung. An die-
sem Tag stimmt die österreichische 
Bevölkerung darüber ab, ob junge 
Männer weiterhin zu einem Zwangs-
dienst verpflichtet werden, oder un-
ser Bundesheer professionalisiert 
wird.“

Länder/Organisationen

Tirol

Klares „Ja“ von der SPÖ Tirol zum 
Berufsheer

Der Tiroler LH-Stv. Gerhard 
Reheis hat sich im Rahmen 
eines Besuchs von Vertei-

digungsminister Norbert Darabos 
klar pro Berufsheer ausgesprochen. 
Genannte Vorteile des Profiheeres: 
Stärkung des Katastrophenschutzes 
und die höhere Effizienz bei gleichen 
Kosten.

>> Artikel

>> Artikel
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Flop!TOP!

Freiwillige 
Feuerwehr
Gerade vor dem Hintergrund der star-
ken Regenfälle und der damit verur-
sachten Schäden (Überflutungen und 
Murenabgänge) zeigt sich wieder: 
Unsere Freiwillige Feuerwehr ist top. 

 mehr >>

Untauglicher 
ÖVP-Rauch
In Sachen Dop-
pelmoral bie-
tet der schwarze 
Generalsekretär 
Hannes Rauch ei-
niges: Der ÖVP-
General kämpft 
an vorderster 
Front für die 
Wehrpflicht, hat 
allerdings weder Präsenz- noch  
Zivildienst geleistet.  

mehr >>

Plattform
Frauen für ein Berufsheer

>> Artikel
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Frauen für ein Berufsheer” ist 
eine Plattform zur Förderung 
eines Berufsheeres und Sozi-

alen Jahres. Mit vernünftigen Argu-
menten soll eine hohe Beteiligung 
– besonders von Frauen – bei der 
Volksbefragung am 20. Jänner 2013 
erreicht werden.



Flop!
Splitter

„Unser Heer“
Zur Bewältigung zukünftiger Aufgaben
braucht es Profis

>> Artikel
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nBeim Empfang des Personen-

komitees „Unser Heer“ betont 
Bundeskanzler Werner Fay-

mann, dass es wichtig ist, die ver-
bleibenden Tage zu nutzen, um in-
tensiv für Profiheer und freiwilliges 
Soziales Jahr zu werben. „Je mehr 
Information die Bevölkerung zu den 
einzelnen Modellen hat, desto grö-
ßer ist die Zustimmung“, erklärt  
Faymann.

Podiumsdiskussion
Profiheer & Sozia-
les Jahr: Mehr Chan-
cen für Frauen
Der SPÖ-Klub und das Renner Insti-
tut laden zur Podiumsdiskussion zum 
Thema „Profiheer und Soziales Jahr: 
Mehr Chancen für Frauen“ mit Frau-
enministerin Gabriele Heinisch-Hosek 
am 16. Jänner 2013 um 17 Uhr  ins 
Palais Epstein. mehr >>

Kärnten
Des Kaisers neue 
Website
Unter http://kaiser-peter.at/ findet man 
den neuen Internetauftritt des Kärnt-
ner SPÖ-Landesparteivorsitzenden und 
Landeshauptmann-Stellvertreters Peter 
Kaiser. In Videos bezieht der Politiker 
Position und eine Infokarte zeigt, wo im 
Bundesland Peter Kaiser gerade unter-
wegs ist. mehr >>

Empfang des Personenkomitees 
„Unser Heer“



 Zur Ausgabe Nr. 31
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Unser Gesundheitssystem 
wird zukunftsfit

Gesundheitsreform

 Zur Ausgabe Nr. 32/2012


